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Der Krieg.
MB - Großes Hauptquartier, 15 . Mi . Mmtlich .),

Westlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe Kronprinz RuPPrecht:

An der Küste setzte gegen Abend starkes Feuer gegen
unsere neuen Stellungen ein . Nachts bei Lombartzyde
vorbrechende englische Angriffe brachen verlustreich in

unserer ALwehrwirkung zusammen.
Auch östlich und südöstlich von Ypern , sowie in eini¬

gen Abschnitten der Artoisfront war der Artilleriekamps
lebhaft . ^ .

Bei Vorfeldgefechten nordwestlich von St . Quentin
wurde eine Anzahl Engländer und Franzosen gefangm
eingebracht.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz:
Zwischen Soissons und Reims nahm die Feuerrärig-

keit zu ; in der westlichen Champagne und auf dem linken

Maasufer blieb der Artilleriekampf bis zum Einbruch
der Dunkelheit stark. Erkundungsvorstöße der Franzosen
wurden an mehreren Stellen abgewiesen.

Südlich des Bois Soulains (nördlich vvn Reims ),
setzten sich unsere Sturmtrupps in Besitz französischer
Grabenstücke und hielten sie gegen mehrere Gegenangriffe.

Südwestlich von Somme -Py vereitelte unser Feuer
emm sich vorbereitenden feiiMichen Vorstoß.

Am Walde von Avocourt wurden von unseren Auf¬
klärern Gefangene gemacht.

Heeresgruppe Herzog Albrecht:
In der Lothringer Ebene waren die Artillerien tätiger

als sonst. , p -ft
Am Westhange der mittleren Vogesen Verliesen einige

Erkundungen erfolgreich.

21 feindliche Flieger und ein Fesselballon würden
gestern in Luftkämpfen und durch Abwehrfeuer zum Ab¬

sturz gebracht . , ^

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Front des Generalfeldmarschalls

Prinz Leopold von Bayern:
Bei Dünaburg und Smorgon hält die rege Gefechts - ,

tätigkeit an.
Zn Ostgalizien war das Feuer nur im Abschnitt von

Brczezany lebhaft . Starker Regen beeinflußte auch süd¬
lich des Tnjestrs die Kampfhandlungen . Tort kam es
nur südlich von Kalncz zu örtlichen Zusammenstößen.

Bei den übrigen Armeen und an der
mazedonischen Front

i . i ?age unverändert.
Der Erste Generalguarticrmeister : Ludendorfs.

iöTB . Großes Hauptquartier , 15 . Juli . (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschc .platz:
Heeresgruppe Kronprinz RuPPrecht:

Zn Flandern erreichte der Artilleriekampf an der
Küste, sowie zwischen Boesinghe und Wytschaete große
Heftigkeit . Er dauerte bei Ypern auch nachts an.

Bei Lens und auf beiden Scarpe -Ufern war zeit-
iveilü Feuer stark. Englische Kompagnien,

'
die bei

6 östlich von Eroiselles und bei Bülleeourt vor-
s ourden durch Gegenstoß zurückg .

-morsen.

eeresgruppe deutscher Kronprinz:
Chemin -des-Tames wurden dem Feinde durch

T . ., nchtige Stellungen südöstlich von Conrtecon ent¬
rissen . Fach zusammengefaßter Wirkung von Artillerie
und Mine " werfern stürmten Teile des Fnfanterieregiuzents
Generals ? narschall von Hindenburg und andere ostpren-
Nche Re ? mter , sowie des Sturmbataillons 7 . die fran¬
zösische Si ung in 1500 Meter Breite und 300
Meter Tiefe. Der Gegner leistete erbitterten Wider¬
stand, so daß es zu hartnäckigen Nahkämpfen kam . Die
S turm ziel e w ur d en ü b e r a ll er r ei ch t und gegen
drei starke Gegenangriffe gehalten . Di e b l u ti g en V er-
suste der Franzosen sind schwer. Bisher sind
über 350 Gefangene eingebracht worden . Tie beträchtliche
Beute , ist noch nicht nezäblt.

Zn der WestchÄmpagne hat nach viertägi¬
gem schwerstem Feuer gestern 9 Uhr abends der
sDa.tr zösische Angriff gegen unsere Stellungen von
südlich Nauroy bis südöstlich

' von Moronvillers ein¬
gesetzt. Ter Ansturm der starken feindlichen Kräfte
wurde dank der tapferen Haltung unserer Infanterie und
der gesteigerten Abwehr- und Gegenwirkung der Artillerie
im wesentlichen abgeschlagen . Am Hochberg und Pochlberz
entstanden nach Abweisung des ersten Sturmes durch er¬
neuten Angriff des Gegners örtliche Einbruchsstellen, in
denen am Morgen noch gekämpft wurde.

Auch auf dem linken Maasufer griffen die Franzosen
nach Trommelfeuer an der Höhe 304 an . An keiner Stelle
gelang es dem Feind , unsere Gräben zu erreichen ; seine
Stnrmwellen brachen in unserem Vernichtungs - und
Sperrfeuer zusammen.

Zm Grunde von Vacherauville am Ostufer der Maas
hielt unsere Artilleriewirkung einen sich vorbereitenden
Angriff nieder.

Heeresgruppe Herzog Albrecht:
Keine größeren Kampfhandlungen.

Qeitlicher Kriegsschauplatz : .
Front des Generalfeldmarschalls

Prinz Leopold von Bayern:
Trotz ungünstiger Witterung war die Gefechtstätig¬

keit an der Düna und bei Smorgon lebhaft.
' Zn Ostgalizien erreichte das Feuer nur in begrenzten

Abschnitten größere Stärke.
Südlich des Tnjestrs griffen die Russen oberhalb

von Kalncz an mehreren Stellen an ; sie wurden überall
abgewiesen.

An der
Front des Generaloberst Erzherzog Joseph

und bei der
Heeresgruppe des Generalseldmarschalls

von Mackensen
ist mehrfach eine Steigerung des Feuers merkbar.

Mazedonische Front:
Tie Lage ist unverändert.

Der Erste Generalquartiermeister : Ludendorsf.
* » *

Die Engländer machen die größten Anstrengungen,
uns an der Befestigung des von uns eroberten Gebietes
zwischen Nieuport und dem Meere zu hindern ; sie haben
es ja am eigenen Leibe verspürt , wie schwer es ist, in
dem Dünensande die Stellungen gegen starkes Artillerie-
feuer zu halten . Aus dein beigegebenen Kärtchen sind die
Kämpfe vom letzten Freitag genau ersichtlich ; seither lag
mehrfach feindliches Trommelfeuer auf . useren neuen Stel¬
lungen , auch versuchten englische Sturmkolonnen bei Lom-
üartzhde vorzubrechen, konnten aber in unserem Trom¬
melfeuer nicht vorwärtskommen . Unsere Gesamtbeute dort
hat sich auf 40 Maschinengewehre erhöht.

Der neue große Erfolg am Chemin -des-Dames wurde
diesmal ans der ö st lich en ' Seite desselben errungen;
die Kämpfe drehen sich aber auch! wie neulich um die
Höhenstellungen, die entlangs der Hochstraße Craonnc —-

Soissons liegen . Das Ehrenreaiment Hindenburgs
und andere ostpreußische Regiment haben dort , zwischen
Cerny und Conrtecon die französischen Stellungen in
1500 Meter Breite gestürmt und über 35o Gefangene
einqebracht.

In der Westchampagne und zwar in der Gegend'
des Punktes , wo nach der französischen Offensive vom
21 . April ds . Z 's . die neue Linie von unserer alten

Front abgeht, also südöstlick- von Beine haben dagegen
nach viertägigem Tronn : llftner die Franzosen eine grö¬
ßere Offensive begonnen , tliche Angriffe sind aber
von unseren TrupMr abgeMagen worden oder konnten
im S ^ rrseuer unserer Artillerie unterdrückt werden, nur
wenige Einbruchsstellen verblieben den Franzosen.

Zn Galizien hält andauerndes Rcgenwetter jede
/größere Kampshandllmg nieder . Interessant sind Gefan¬
genenaussagen aus . den letzten Kämpfen ; danach kämpfen
die russischen Soldaten um den Frieden , weil die sog.
Soldatengbgeordneten den eigenen Kameraden die Ueber-

zeugung beigebracht haben , daß nur die rücksichtslose Offen¬
sive den baldia/n Frieden bewirken könne und dafür
rennen die russischen Bauern zu Zehntausenden in den
Tod , in eine Schlacht um den Frieden . Es ist erschütternd,

. aus der Nähe zu betrachten, wie sich die Wirkung eis¬
kalter englischer Diplomatie in Menschenblut umsetzt.

y. j- 7" ' S7N4SSF

Der neue Kanzler.
Nachdem am Samstag früh nicht mehr die Tatsache,

sondern nur noch die Stunde des Rücktritts Bethmann.
Hollwegs in Frage stand , hörte man auf den Straßen,
den öffentlichen Lokalen und überhaupt überall nur noch
die Frage : wer ist der neue Mann ?, der die Kraft und-
das Können in sich fühlt , den verfahrenen Reichswagen
aus den jetzigen Wirnissen heraus - und wieder in den?
Gang zu bringen , der ihn durch die Gefahren , die ihm!
durch den weiteren Verlauf des Krieges und den Uebergang
in die Friedenswirtschaft bevorstehen, hindurchhilft . Heber
die Frage der Nachfolgerschaft Bethmann Hollwegs lag
zunächst noch völliges Dunkel ; wohl wurden die Namen
des Unterstaatssekretärs und preußischen Ernährungskom¬
missars Dr . Michaelis , dann des Grasen Roedern , des;
Grafen Bernstorff , des Haager Gesandten Grafen Brockst
dorff-Rantzau , des Dr . Sols und zahlreiche andere ge¬
nannt , die teils für den Kanzlerposten, teils für den
Posten des Staatssekretärs des Auswärtigen Amtes , in
Frage kamen, dagegen hieß es über die Kandidatur des
Grafen Hertling , daß dieser bayerische Staatsmann allen,
derartigen Anregungen ausweiche, da er sich einer solchen
Bürde mit Rücksicht auf seine Fahre und seinen Gesunde
heitszustand nicht mehr gewachsen fühle.

Merkwürdigerweise tauchte der Name Michaelis zu¬
erst in einem Blatte auf , das den schwerindustriellen
Kreisen nahesteht, doch wollen wir hieran keine Ver¬
mutungen knüpfen, vielmehr ohne Vorurteil uns den neuen
Kanzler ansehen. Eigenartig ist, daß er genau 8 Fahre
nach der Ernennung seines Vorgängers Bethmann Holl¬
wegs (14. Juli 1909) zum Reichskanzler berufen worden
ist. Dr . Michaelis ist 1857 geboren , steht also im 60 . Le¬
bensjahr und ist ein Jahr jünger als sein Vorgänger.
Nachdem er als Gerichtsassessor in den Staatsdienst ein¬
getreten war , dem er bis 1884 angehörte , wurde er 1885
zum Dozenten an der Schule für deutsche Rechts- und
Staatswissenschaft in Tokio ernannt . Aus Japan kehrte
er 1889 in den preußischen Jüstizdienst zurück, wurde
1891 Hum Staatsanwalt in Schneidemühl , 1892 zum Re¬
gierungsdirektor in Trier ernannt , drei Jahre später in
gleicher Eigenschaft nach Arnsberg versetzt und,1899 als
Oberregierungsrat ins preußische Kultusministerium ver¬
setzt . Nach längerer Verwaltungstätigkeit in Liegnitz und
Breslau trat er 1909 als Untersteratssekretär in das preu¬
ßische Finanzministerium ein . Als solcher wurde er inp
Februar ds . Zs . zum preußischen Staatskommisiar füp
Volksernührung ernannt . Der neue Reichskanzler hat!
also nach anfänglich normalem Vorrücken eine Karriere,
von fast märchenhafter Schnelligkeit gemacht und hat er
sichs wohl in seinen kühnsten Erwartungen nie gedacht^
daß er als erster B ür g erlich er inmal in das Haus
.m der Wilhelmstraße einziehen würde.

Als Staatsmann ist der neue Lenker der Reichs¬
geschicke noch nicht hervorgetreten , dagegen kennen wir seine
hervorragenden Fähigkeiten als Organisator der deutschen!
1915 geschaffenen Reichsgetrcidestelle und als Staatskom -l
missar für das preußische Ernährungswesen . Tie Rede,!
die er als solcher im preußischen Abgeordnetenhaus , bei
dem er nicht auf freundliches Entgegenkommen rechnen
durfte , am 7 . März ds . As . aebialten bat . läßt ibr als!



einen , wirklich starken Mann , als einen Mann von eisernen
Energie , von starker Zähigkeit und von kühler Klarheit
des Blickes erscheinen.

„ Ich übernehme kein Amt , das ein Schwert ohne Schärfe
ist , und behalte auch kein Amt , in dem mir nach irgend einer
Richtung das Schwert st u in p f gemacht werden sollte . Ich will
das Amt durchhalten und werde das Meinige dazu beitragen,
daß mir auf diesem Gebiete unseres inneren Wirtschastskampfcs
den Sieg davontragen . "

Solche Worte sind eine gute Vorbedeutung für einen
Reichskanzler , der im jetzigen Augenblicke seine Geschäfte
übernimmt . Herr Dr Michaelis hat überdies als rechte
Hand des preußischen Finanzministers vielerlei Einblicke
in den Gang der obersten Reichsgeschäfte tun können , ins¬
besondere in die Mängel der preußischen Verwaltung , in
die inneren Reibungen der Reichsmaschine , überhaupt in
das , was Deutschland nottut.

Das also ist der neue Mann , den das kaiserliche Ver¬
trauen ohne Zutun der Führer der Reichstagsparteien
zum ersten Beamten des Reichs bestellt hat : es dürste
daher als wahrscheinlich gelten , daß Dr . Michaelis in
der Lage gewesen ist, der Krone zuzusichern , daß er eine
politische Richtung einschlagen würde , welche die Aus¬
sichten für ein gutes Einvernehmen mit den Reichstags-
Parteien bietet ; voraussichtlich wird er schon am Mittwoch
Gelegenheit haben , sich im Hauptausschuß des Reichstags
vorzustellen und sein Programm zu entwickeln . Ueber
dieses ist bis jetzt bekannt geworden , daß er aus dem
Boden eines Staatssozialismus mit absolutem
Zwang steht und ist er dadurch zweifellos den rechts¬
stehenden Parteien näher als der Linken . Er ist
strenggläubiger Protestant und hat sich als solcher auch
an den religiös -sittlichen Organisationen der evangeli¬
schen Kirche stets beteiligt.

„ Wenn eine Partei eine notwendige Wahlrechtsreform
mir von dem Standpunkte aus beurteilt , ob sie geschä¬
digt oder gefördert wird , — wenn das Mitglied
einer gesetzgebenden Körperschaft einen Steuerplan der
Regierung nur vom Standpunkt der Wirkung auf
sein eigenes Vermögen prüft , — wenn ein Berufsstand
wirtschaftliche - Gesetze fordert , die nur ihm Vorteil
bringen , den Gegenpartner aber belasten, — wenn
eine landeskulturell entscheidend wichtige Maßnahme , wie
die Ansiedlung von Kleinbesitzern, darum bekämpft
wird, weil Bauern für den Großgrundbesitzer
unerwünschte Nachbarn sind, dann regiert nicht
Gerechtigkeit , — dann kann k eineherrliche Zeit!
anbrechen . . ^

Mit einem solchen Programm kann -jeder rechtdenkende
Deutsche sich einverstanden erklären und wir möchten Herrn
Dr . Michaelis von Herzen wünschen , daß es ihm gelingen
möge , sich die freudige Mitarbeit aller Parteien zu ge¬
winnen , um mit vereinten Kräften das Reich aus den
Fährnissen der schweren Zeit heraus - und in eine al " " ! he
Zukunft überzuführen.

*

BeLhrnarm -Hollweg.
Die Umstände , die zu dem Rücktritt Bethmaun Holl¬

wegs geführt haben , bedeuten , wie wir schon im Laufe der
Êntwicklung ausgeführt haben , eine Krise im eigentlichsten

,Sinne des Wortes , aber es bleibt doch ein tragisches Ge¬
schick für den Mann , der den Mittelpunkt der Krise
bildete , der in der Versöhnung der politischen Gegensätze
zur Stärkung der inneren Einheit seine eigentliche Aufgabe
erblickt hat , daß Bethmann Hollweg sich am Abschluß
seiner Laufbahn in solcher Isolierung befindet , daß zu
Zeinen alten Gegnern sich auch, diejenigen gesellt haben.

Erreichtes Ziel.
Roman von L. Waldbröhl.

(Fort ' etzung .) (Nachdruck verboten .)
' 13. Kapitel.

Aus dem Wellengrabe.
Wochen rastloser , fast fieberhafter Arbeit gingen für

Herbert Voßberg dahin . Denn er war heilig entschlossen,Klara Brunners Mahnung zu befolgen und ein nützlichesGlied der menschlichen Gesellschaft aus sich zu machen.Der alte Schloßverwalter Reinick machte kaum ein Hehlaus dem freudigen Erstaunen , in das ihn die mit seinemGebieter vorgegangene gewaltige Wandlung versetzte, ob¬
wohl auch er jetzt so saure Tage hatte wie kaum je zu¬vor in seinem Leben . Denn nichts ging dem Schloßherrnvon Eschenhagen schnell genug , die Vollendung des Ge¬
nesungsheimes ebensowenig wie die Fertigstellung der
Wohlfahrtseinrichtungen , die den Armen der näheren Um¬
gebung zugute kommen sollten . Vom Morgen bis zumAbend galt es, Besprechungen und Konferenzen abzu¬
halten , Berechnungen aufzustellen und Pläne zu entwerfen,und manchmal schien es wahrhaftig , als verfüge der
junge Gutsherr über die Kunst , an zehn Stellen zugleich zusein, um das Fortschreiten und die tadellose Ausführung- er Arbeiten mit eigenen Augen zu überwachen . Da¬von , wie es in seinem Innern aussehen mochte, gabweder sein Aussehen noch sein Verhalten Kunde . Sein
Wesen hatte das unveränderliche Gepräge ernster männ¬
licher Ruhe , und nie zeigte er Verlangen nach eineranderen Zerstreuung als der durch unermüdliche , ziel-bewußte Arbeit.

Der Umbau des zum Genesungsheim bestimmten
Hauses war unter den stinken Händen zahlreicher Arbeits¬
kräfte schon nahezu fertig , als Herbert eines Tages durch
ein Schreiben aus der Kanzlei des Iustizrats überrascht
wurde , für dessen Inhalt er keine rechte Deutung zu
finden wußte.

Die belanglosen Dinge , die den ersten Teil des
»Briefes ausmachten , schienen nur den Vorwand für die
!Zuschrift abgegeben zu haben , und das Hauptgewicht
lag offenbar auf den Schlußsätzen , obwohl sie der Fassung

die ihn früher äufs eifrigste unterstützten . Die Gründe,'
die zu dieser Konstellation -geführt haben und die poli¬
tischen Zusammenhänge , die den Rücktritt des Reichs¬
kanzlers schließlich veranlaßren , wollen wir einer späteren-
Betrachtung Vorbehalten und heute nur ein kurzes Le- ;
bensbild von ihm zeichnen.

Bethmann Hollweg , der jetzt im 6k . Lebensjahre
jahre steht — er wurde am Ä . November 1856 in
Hohenfinow geboren — ist wie jetzt sein Nachfolger nicht
auf dem Wege der Diplomatie oder durch das Heer in
sein Amt gekommen , sondern er hat als einfacher Landrat
die übliche VerwaltungSläufbahn begonnen und alle ihre
Phasen durchlaufen . 1885 wurde er Landrat in Ober¬
barnim , wo seine Amtstätigkeit noch lange in gutem An¬
denken war . 1896 wurde er Oberprüsidialrat in Potsdam.
Von da aber gingen die Beförderungen ungewöhnlich
schnell von statten : 1899 Regierungspräsident in Brom-
Lerg , im Oktober desselben Jahres Obervräsident von
Brandenburg , 1905 Minister des Innern , 1907 Staats¬
sekretär im Reichsamt ' des Innern und am 14 . Juli 1909
Reichskanzler.

> Mit konservativen Anschauungen in das politische Le¬
ben getreten , wenn auch ohne junkerliche Vorurteile , hat

-der „ Zwang zum Schaffen "
, den Bethmann Hollweg in

einer seiner ersten Ministerreden für Staat und Volk als
Grnndfvrderung aufstellte , ihn mir der steigenden Verant¬
wortung immer mehr zur Anerkennung liberaler Auffas¬
sungen geführt , bis er zuletzt der Demokratisierung des
Staatslebens sehr nahe stand

'
Und ans dem früheren Ver¬

fechter des Gedankens einer „ Zusammenfassung der schaf¬
fenden Kräfte "

gegen die Sozialdemokratie ist im Kriege
derjenige geworden , der die Einigung aller Kräfte ein¬
schließlich der Sozialdemokratie durchgeführt und die alten
Vorurteile über Bord geworfen hat . Vielleicht befähigte
ihn zu dieser Entwicklung der Umstand , daß er durch seine
Herkunft dem bürgerlichen Leben näher stand als seine
Vorgänger . Ihm bleibt , mag er ' auch durch manches
Zögern und Zandern seine Fehler geinacht haben (die
schließlich zu der jetzigen Kriw geführt haben ) das dauernde
Verdienst , als Anbahner der Neuorientierung eine poli¬
tische Entwicklung eingeleitet zu haben , die sich nicht mehr
aufhalten läßt , und in Zusammenhang damit die- Versöh¬
nung der Volksmassen mir dem Staat erreicht zu haben,
ohne die eine freudige Mitwirkung - an der staatlichen Ar¬
beit '

nicht denkbar ist . Dafür gebührt ihin der Dank des
deutschen Volkes.

Tie heutige Lage der Tinge.
Auf Veranlassung und in Gegenwart des neuernann¬

ten Reichskanzlers Dr . Michaelis hat bereits eine zwang¬
lose Aussprache mit den Vertretern des Zentrums , der
Fortschrittlichen Volkspartei und der Sozialdemokratie bei
dem Staatssekretär des Innern , Dr . Helfferich , stattgesun - .
den , wobei Wohl das nun endlich im Wortlaut vorliegende
Friedensprogramm der Reichstagsmehrheit besprochen
worden ist . Diese dem Reichstag zur Abstimmung vorzu¬
legende Entschließung lautet :

Wie am 4 . August 1814 gilt für das deutsche Volk auchan der Schwelle des vierten Kriegsjahres das Wort der
Thronrede : Uns treibt nicht Eroberungslust . Zur Verteidigungseiner Freiheit und Selbstiiudigkeit , für die Unversehrtheit seinesterritorialen Besitzstandes hat Deurschland die Waffen ergriffen-Der Reichstag erstrebt einen Frieden der Verständigung undder dauernden Versöhnung der Völker . Mit einem solchen Frie¬den sind erzwungene Gebictscrwerbungen und politische , wirt¬
schaftliche oder finanzielle Vergewaltigungen unvereinbar . Der
Reichstag weist auch alle Pläne ab , die auf eine wirt¬
schaftliche Absperrung und Verfeindung der Völker nach dem
Kriege ausgehen . Die Freiheit der Meere muß sicher-gestellt wer¬den . Nur der wirtschaftliche Frieden wird einem freund¬schaftlichen Zusammenleben der Völker den Boden bereiten . Der
Aeichetag wird , . die ^ Schaffung internationaler Rechtsorgani-

nacy als ein nebensächliches Anhängsel erscheinen sollten:Denn da hieß es:
„Bei dieser Gelegenheit möchte ich mir noch die er¬

gebenste Anfrage gestatten , ob Sie vielleicht ebenfalls in
jüngster Zeit durch ein Individuum belästigt worden find,
dessen Auftreten in meiner Kanzlei mich im Zweifeldarüber ließ , ob ich es mit einem Geisteskranken oder
mit einem dreisten Betrüger zu tun habe . Sollte der Be¬
treffende wirklich die Stirn haben . Sie zu behelligen , wie
ich es nach seinen hier ausgestoßenen Drohungen immerhin
für möglich halte , so werden Sie nach meinein unmaßgeb¬lichen Dafürhalten am besten tun , ihn kurzerhand der Po¬
lizei zu übergeben . Daß ich für meine Person es abgelehnthabe , mich auf irgendwelche Prüfung der vermeintlichenAnsprüche dieses angeblichen Voßberg einzulassen , bedarf
nicht erst der Versicherung .

"
Es war etwas in dieser Mitteilung , das Herbert

stutzig machte . An und für sich schien sie zu besagen , daßjemand , der sich mit Recht oder Unrecht Voßberg genannthatte , mit irgendwelchen Ansprüchen an den Iustizrat
Wallerstein herangetreten war , und daß sein Sachwalteres für notwendig hielt, ihn vor diesem Menschen zuwarnen . Warum aber schrieb er ihm nicht, welcher Art
diese Ansprüche gewesen waren ? Und warum fügte er
ausdrücklich hinzu , daß er sich auf ihre Prüfung nicht
eingelassen habe ? Die rätselhafte Art des Briefes , deretwas Bedeutsames geflissentlich zu verschweigen schien,
mißfiel dem Schloßherrn von Eschenhagen in hohem Grade,und er nahm sich vor , den JustizraP demnächst um aus¬
führlichere Angaben zu ersuchen . Im Drange der Arbeitaber vergaß er es dann doch , und er wurde erst mehrereTage später wieder daran - erinnert , als ihm in früherMorgenstunde der Diener meldete , ein herabgekommenaussehender Mensch, offenbar ein Landstreicher , verlangedurchaus , Herrn Voßberg zu sprechen , weil er ihm etwas
sehr Wichtiges zu sagen habe . Der Pförtner habe ihnschon wiederholt weggewiesen , aber der Mann sei immer
unverschämter geworden und führe allerlei wkchnwitzigsReden ; ob es nicht besser sein würde , die Gendarmerie-station telephonisch zu benachrichtigen und den anscheinendgemeingefährlichen Menschen festnehmen zu lassen.Das war ohne Zweifel dasselbe Individuum , von demihm der Iustizrat geschrieben hatte , lind auch sein Sach¬walter hatte ihm ja geraten , den Zudringlich "" '

Mienen ratkriistkg fördern , « » lange jedoch die sei»- !,« ..
'

Regierungen auf einen solchen Frieden nicht cingehe» , stimm,
sie Deutschland und seine Verbündeten mit Eroberung und Bngewaitigung bedrohen , wird das deutsche Volk wie ein Mm>°zuiammenstehen , unerschütterlich ausharren und Kümpfen bi¬sein und seiner Verbündeten Recht auf Leben und Entminst «»gesichert ist Fn seiner Einigkeit ist das deutsche Volk unübcrwindlich - Der Reichstag weiß sich darin eins mit denMännern , die in heldenmütigem Kampfe das Vaterland schj

-g-e»Der unvergängliche Dank des ganzen Volkes ist ihnen sicher.
Diese Fassung unterscheidet sich nur wenig von der

voll uns schon mitgeteilten vorläufigen Fassung . Es loschviele geben , die ein Fragezeichen hinter dieses Programm
setzen , weil sie seither der Meinung waren , es sei um
unsere militärische Lage besser bestellt , als daß es einer
solchen Erklärung bedürfe . Die Antwort der Feinde auf
dieses neue Friedensangebot dürfte wohl anders ausfallen
als seine Verkünder es hoffen.

Was den Wechsel im Reichskanzleramt betrifft,
wird derselbe naturgemäß auch einige Veränderungen in
den übrigen Reichsämtern zur Folge haben ; so soll zum
Nachfolger des bisherigen Staatssekretärs des Ausivär-
stigen

"
Amts , Dr . Zimmermann , der deutsche GesaMin Kopenhagen , Gras Brockdorfs -Rantzau ausersehen seinund der Chef der Reichskanzlei , Unterstaatssekretär Wahn-

schafse wird ebenfalls zurücktreten . Die Chefs der Reichs¬
kanzlei haben immer in einem besonderen Vertrauens¬
verhältnis zum Reichskanzler gestanden und auch die Vor¬
gänger des Herrn Wahnschaffe sind kurz nach einem Kanz-
lerwechsel aus ihrer Stellung geschieden.

Ter Kaiser an den scheidenden Kanzler.
Berlin , 14. Juli . Eine Sonderausgabe des „Reichs¬

anzeigers " veröffentlicht folgende Bekanntmachung:
Seine Majestät der Kaiser und König hat aller¬

gnädigst geruht , deni Reichskanzler , Präsidenten des
.Staatsministeriums und Minister der Auswärtigen An¬
gelegenheiten Dr . von Bethmann Hollweg die nachgesuchte
Entlassung aus seinen Aemtern unter Verleihung des
Sterns der Großkomtnre des königlichen Hausordens von
Hohenzollern zu erteilen und den Unterstaatssekretär Wirk!.
Geh . Rat Dr . Michaelis zum Reichskanzler , Präsi¬denten des Staatsministerinms und Minister der Aus¬
wärtigen Angelegenheiten zu ernennen.

Ferner wird folgendes Handschreiben des Kaisers
und Königs bekannt gegeben:

Mein lieber v . Bethmann Hollweg ! Mit schwerem
Herzen habe ich mich entschlossen , Ihrer Bitte um Ent¬
hebung von Ihren Aemtern des Reichskanzlers , Präsi¬
denten des Staatsministerinms und Minister der Aus¬
wärtigen Angelegenheiten durch Erlaß vom heutigen
Tage zu entsprechen . . Acht lange Jahre haben Sie
diese verantwortungsvollen Aemter des Reiches und
Staatsdienstes in vorbildlicher Treue geführt und Ihre
hervorragende Kraft und Persönlichkeit erfolgreich in
den Dienst von Kaiser und Reich , König und Vaterland' gestellt . Gerade in der schwersten Zeit , die je ans den
deutschen Landen und Völkern gelastet hat , in der es sich
um Entschließungen von entscheidender Bedeutung für
das Bestehen und die Zukunft des Vaterlandes handelte,
haben Sie mir mit Rat und Tat unermüdlich zur
Seite gestanden . Ihnen für alle Ihre treuen Dienste
meinen innigsten Dank zu sagen , ist mir ein Herzens¬
bedürfnis . Als äußeres Zeichen meiner Dankbarkeit und
besonderen Wertschätzung verleihe ich Ihnen den Stern
der Großkomture meines Hauses von Hohenzollern,
dessen Abzeichen Ihnen hierneben zugehen . Mit wärm¬
sten Segenswünschen verbleibe ich Ihr Ihnen stets
wohlgeneigter dankbarer Kaiser und König Wilhelm I . B.

Berlin , 14 . Jstli 1917.
An den Reichskanzler von Bethmann Hollweg.

entweder ein Geisteskranker ooer ein. Betrüger sein sollte,kurzerhand der Polizei zu übergeben . Aber Herbertkonnte sich trotzdem nicht entschließen , diesen Rat zu be¬
folgen . Vielleicht handelte sich 's doch um einen Unglück¬lichen und Hilfsbedürftigen , der nur an seine Menschen¬
freundlichkeit appellieren wollte , lind es wäre herzlos ge¬wesen , ihn ungehört abzuweisen . Darum erteilte er nach
kurzem Ueberlegen dem Diener die Weisung , den Mann her-
einzuführen , und nicht ohne eine gewisse Neugier sah ec
seinem Eintritt entgegen.

Eine kümmerliche Gestalt in schäbiger , teilweise zer¬rissener Kleidung erschien auf der Schwelle des Gemaches.Schon bei dem ersten flüchtigen Blick, den er auf den un¬
gebetenen Besucher warf , hatte Herbert die sichere Emp¬findung , daß er diesen jungen Menschen mit dem fandblonden Haar und den vorstehenden hellblauen Augennicht zum ersten Male in seinem Leben sah . Irgendeinepeinigende , unbehagliche Erinnerung war es , die durchseinen Anblick in ihm angeregt wurde , wenn sie auchnicht sofort feste, greifbare Gestalt annehmen wollte.

„Sie wünschten mich zu sprechen ? " nagte er mit
ruhiger Freundlichkeit . „Womit kann ich Ihnen disnen ?"

Mit heiserer Stimme kam die Antwort des Ge¬
fragten :

„Möchten Sie nicht gefälligst erst den Bedienten da
fortschicken? Was zwei alte Bekannte miteinander auszu-

braucht so ein Lasse nicht zu hören .
"

Während er sprach, hatte er seine wässerigen Augen her-ausfordernd auf Herbert gerichtet , und eiskalt lies diesemplötzlich ein Schauer des Entsetzens über den Nücke » .Denn jetzt hatte sich das unbestimmte gegenstandslose Er¬innern mit einemmal zu einem klaren , scharf umrissenenBtlde verdichtet . Er sah das Verdeck eines großen Aus-
Aauöererschiffes vor sich, erhörte das Geschrei aufgeregterMenschen , übertönt von dem scharfen Ruf einer Kommando¬stimme : . „Mann über Bord I" Er erspähte einen flachs¬blonden Männerkopf , der für einen Moment aus denounklen Wogen emportauchte , um sogleich wieder zu ver¬schwinden , und mit dem Ausdruck grenzenloser , ungläubigerUeberraschung entrang es sich seiner Brust:

„Ja , mein Gott , ist es denn möglich ? Sind Sie in
Wahrheit derselbe Mann , den ich vor einigen Monatenvom Verdeck der .Alabama ' - "

Fortsetzung folgt.



Zeitungsstimmen über den neuen Kanzler.
Berlin . 14 - Juli . Die Berliner Blätter stellen sich dem

neuen Kanzler freundlich, wenn auch abwartend gegenüber.
Die „Tägl . Rundschau " schreibt : Wir haben in Dr. Mi¬

chaelis eine Hindenburg und Ludendorff verwandte Natur, eine
gefestigte , christliche und deutsche Persönlichkeit von großem Wis¬
sen und ungewöhnlicher Tatkraft und ernstem Willen . Wir
sehen in ihm den rechten Mann am Steuerruder, der sich , wie
in allen seinen bisherigen Aemtcrn , so auch In dem neuen
wichtigsten rasch das Vertrauen aller gewinnen, wird.

Die „Rassische Zeitung " : In allen seinen Stellungen hat
Michaelis sich als ein Mann von ungewöhnlilcherTatkraft gezeigt.
Dabei ist er ein Arbeiter , der nie ermüdet und an dem die an¬
strengendsten Verhandlungen und schärfsten Debatten fast spur¬
los vorübergingen . Seine besonderen Fähigkeiten wurden, vor
allem während seiner Tätigkeit als Oberpräsidialrat in Breslau
erkannt und seine Ernennung unmittelbar von diesem Posten aus
>um Unterstaatssekretär im Finanzministerium waren ein Be¬
weis dafür, wie hoch man ihn schon damals einschätzte . ^

Das „Berliner Tageblatt" meint , man habe die Volksver¬
tretung nicht nach ihrer Meinung gefragt . Jetzt sei es Sache
der Volksvertretung , selbst zu fragen und mit Entschieden¬
heit dafür zu sorgen , daß die Antwort den Forderungen der
Mh : hcit und den großen Forderungen dieser Zeit entspreche.

Die Ereignisse im Westen.
Der französische Tagesbericht.

WTB . Paris, 15 . Juli . Im Heeresbericht von gestern mit¬
tag heißt es u . a . : In der Champagne führten wir mit Erfolg
einen Einbruch in die deutschen Linien westlich der Navarin
Fe - zerstörten zahlreiche Unterstände, fügten dem Feinde fühl¬
bare Verluste zu und brachten Gefangene zurück . Auf dem lin¬
ken Maasuser sehr starke Artillerietätigkeit. In der Woeore
wurde ziemlich heftige Arttllerietütigkcit zwischen Lisey und
Romenvnville durch unsere »Gegenwirkung ungehalten . — Lust-
Krieg : Im Laufe der Nacht warfen deutsche Flugzeuge Bomben
aüf die ganze Gegend nördlich von Nancy. Zwei Frauen und
«in Kind wurden gelötet.

Der Krieg zur See.
Berlin , 15 . Juli . Neue U-Bootserfolge im Atlan¬

tischen Ozean : 21000 BruttSregistertcmnen . Unter den
versenkten Schiffen befanden sich der bewaffnete englische
Dampfer Ultonia (10102 T . ), der bewaffnete italienische
Dampfer Phvebus (3133 T . ), die bewaffneten englischen
Fischdanipfer Romanik , Pacific , Senking , Cedric, Peridot
und Mabel . Eines der versenkten Schiffe hatte Petroleum
und ein anderes Eisen und Eisenbahnschienen geladen,
die Ladungen der übrigen konnten nicht festgestellt werden.

Der Chef des ALmiralstabs der Marine.
Rotterdam , 15 . Juli . „Maasbode" berichtet : Dev

venezolanische Segler Enos (40 Brt . ) ist gesunken , der
amerikanische Segler Alexander Brown (788 Brt .) ist
gestrandet und gilt als verloren , der amerikanische Seg¬
ler Louis and Rosie ist gesunken , der Schoner Ruth
aus Rocksland ist gestrandet und gilt als verloren . Der
amerikanische Dampfer Sinaloa (811 Brt . ) ist gestrandet
und gilt als verloren , ver britische Segler Eadweyaik
(69 Brt . ) ist gesunken , der amerikanische Dampfer Nati-

(ronio (1049 Brt . ) ist gesunken , der russische Segler Elsa
sAugusta (950 Brt . ) ist gesunken.

Stockholm, 15 . Juli . Laut „Dagens Nyheter"
Mrde der schwedische Dampfer Wanda (3000 T . ) auf
dem Wege von Lerwick nach Christiania versenkt , obwohl
rr von englischen Kriegsschiffen begleitet war.

VLeues vom Tage«
Verschiebung der Wittenberger Lutherfeier.

Berlin . 13 . Juli . Gegenüber wiederholten Aeußerungen in
der Ocsscntüchkeit in Bezug auf die Reformationsfeier in Wit¬
tenberg wird durch den evang . Ober-Klrchenrat zu Berlin noch¬
mals folgendes sestgestcllt: Auf der Eisenacher Kirchenkonferenz
haben sämtliche Vertreter der evangelischen Kirchen Deutschlands
nach eingehendster Prüfung der Sachlage ihre Auffassung da¬
hin ausgesprochen: 1 ) daß wegen der unüberwindlichen Schwie¬
rigkeiten in Bezug auf de » Verkehr , die Ernährung und die
volle Inanspruchnahme der öfs . Räume der Stadt zu militärischen
Zwecken (Lazaretten !) eine Verschiebung der örtlichen Zentrak-
feier in Wittenberg durchaus als ein Gebot zwingender Not¬
wendigkeit anerkannt werden müsse ; 2) daß um so mehr der
große Gedenktag in Len einzelnen Landeskirchen und Gemein¬
den zu einem großen evangelischen Festtage auszugestalten sei.

Die Abreise des Kronprinzen.
Berlin , 14. Juli . Der Kronprinz ist in der ver¬

gangenen Nacht 11 . 25 Uhr mit Sonderzug vom Bahn¬
hof Friedrichstraße nach dem westlichen Kriegssch" "" atz
abgereist.

Kriegsgewinnstener in Oesterreich.
Wien , 14 . Juli . Das Herrenhaus nahm vcn Deik

der vom Abgeordnetenhaus erledigten Kriegsgewinnsteuer-
liorlage, der sich auf die Sicherung der Kriegsgewinne
^ ziehst M eigenes Gesetz an . Dadurch wird die Finanz-
Verwaltung in die Lage versetzt, Mehrgewinne rasch zn
erfassen . Die Kriegsgewinnstenervorlage wurde an das

'
Abgeordnetenhaus zurückverwiesen, das sie an den Finanz¬
ausschuß leitete mit dem Auftrag , in der morgigen Sitzung
Bericht zu erstatten.

Die deutsche Antwortnote an Norwegen.
> Ehriüiania , 15 . Juli - Die deutsche Antwort¬

note in der Bombenangelegenheit wird von sämtlichen
Morgenblättern an erster Stelle abgedruckt. Die Blät¬
ter, die die Note besprechen , betonen , daß die Note
Ms die öffentliche Meinung in Norwegen beruhigend
Wirken wird, besonders, weil, wie „ Aftenposten" hervor --.
Hebt, die Erklärung der deutschen Regierung aufrichtig
(bestrebt ist, ein freundschaftliches Verhältnis zwischen
Deutschland und Norwegen aufrecht zu erhalten.

Englische Spionage in Schweden.
Stockholm, 15 . Juli . Laut „Aftonbladet " und

l- Allehanda" ist die. schwedische Polizei einer ausgedehn¬

ten Spionage der Entente auf die Spur gekommen. Es
handelt sich um ein weit verzweigtes Netz von Handels-
spionen, die vom Marineattachee einer Stockholmer En¬
tentegesandtschaft engagiert waren . Sie hielten sich in
schwedischen Häsen auf und meldeten Abfahrt - und An¬
kunftszeiten deutscher Schiffe. Die Untersuchung wird
weitcrgesührt . In der nächsten Woche soll ein nnsftihr-
licher Polizeibericht veröffentlicht werden.

Holland will neutral bleiben.
Amsterdam , 15 . Juli . Nach einem hiesigen Bl . tt

wird der Times aus Neuyork . gemeldet, der niederländische
Gesandte in Washington habe in einem Pressegespräch
erklärt , die Niederlande würden neutral bleiben, auch
wenn sie angegriffen würden . Kein Druck , der aus die
Bevölkerung ausgeübt werde, und keine Drohung irgend¬
welcher Art werde an der Haltung des Landes irgend
etwas ändern . Die Niederlande führten mehr nach Eng¬
land als nach Deutschland ans . Sie würden mit der
Ausfuhr nach Deutschland nicht aufhören , ohne gleich¬
zeitig auch die Ausfuhr nach England einznstellen. Wenn
die Vereinigten Staaten kein Getreide mehr nach Holland
ausführten , so würde das bedeuten, daß die Kriegs¬
gefangenen aus Belgien , die im Lande verpflegt werden,
kein Brot mehr erhalten würden . Tie Hauptsache für
Holland sei eine absolut unparteiische Neutralität , aber
man dürfe deshalb nicht denken , daß Holland keinen
Krie'

g führen könnte. Wenn seine nationale Ehre auf
dem Spiele stände, würde die Gefahr einer eventuellen
Niederlage das Land nicht vor dem Kriege zurückschrecken.
Z« r Ausrechterhaltung der Neutralität Spaniens.

Madrid , 13 . Juli . Blättermeldungen zufolge über¬
reichte gestern der neutralistische Frauenausschuß denk
König mehrere Albums mit über 500000 Unterschriften
spanischer Frauen , worin diese dem sehnlichsten Wunsche
der ganzen Nation nach Ansrechterhaltung der Neutrali¬
tät Spaniens Ausdruck geben.

Ter Diktator der amerikanischen Transporte
nach Europa.

Berlin , 14 . Juli . General Pershing ernannte den
früheren amerikanischen Minister Baker zum Kontrolleur
der amerikanischen Transporte nach Europa . Baker über¬
nimmt die diktatorische Kontrolle über Schutz , Verfrach¬
tung und Löschung aller von den Vereinigten Staaten
nach Frankreich abgchenden Schiffe der Entente und der
Neutralen.

Basel , 14 . Juli . Der Zürcher Tagesanzeiger be¬
richtet aus Washington , daß in dem Marine -Arsenal von
Mary Island in Kalifornien durch eine Explosion fünf
Arbeiter getötet und 31 schwer verletzt wurden . Zwölf
Werkstätten wurden schwer beschädigt.
Aushebung der verfassungsmäßigen Bürgschaften

in Cuba.
Havanna , 15. Juli . (Reuter.) Der Präsident

hat die verfassungsmäßigen Bürgschaften aufgehoben und
eine außerordentliche Sitzung des Kongresses einberufen.
Als Grund wird der Krieg zwischen Euba und Deutsch¬
land angegeben, doch glaubt man , daß politische Mei¬
nungsverschiedenheiten zwischen dem Präsidenten und dem
Kongreß über innere Angelegenheiten den Schritt ver¬
anlagt haben.

Die Wirren in Rußland.
Petersburg , 15 . Juli .

' Der Minister des ^ c : est-
schenko , Postminister Tseretelli und Kriegsminister Ke¬
renski haben sich von Kiew aus mit der vorläufigen Re¬
gierung in Verbindung gesetzt und mitgeteilt , daß ihre
Verhandlungen mit den Führern des ukrainischen Rates
zu günstigen Ergebnissen geführt haben , da der Rat eine .
Entschließung angenommen habe, die nach der Ansicht
der Minister für die Regierung annehmbar sei. lieber
die Einzelheiten der Reise werden die Minister .bei ihrer
Ankunft in Petersburg berichten.

Kriegsseindliche Propaganda in Rußland.
Bern , 15 . Juli . Der Corriere della Sera meldet

aus Petersburg : Gewisse Elemente entfalten eine kriegs¬
feindliche Propaganda . Kerenski und Brussilow erhiel¬
ten Drohbriefe . Bei den Bataillonen , die für das Feuer
bestimmt sind , wurde Widerstand beobachtet. Dln der
Front von Minsk wurden Aufrufe verteilt , die zur Fah¬
nenflucht, zum Kampf gegen Pie Bürgerlichen und zur
Verteilung des Landes auffordern . Ein Regiment habe
sich nach der Plünderung von Waffen - und Munitions¬
depots auf die Suche nach Fahnenflüchtigen gemacht
und über 2000 Mann gefangen genommen.

Verkehr mit Heidelbeeren.
Von jetzt ab werden die Befördernngsscheine für Hervel-

beeren vom Oberamt ausgestellt.
Kartoffelversorgung im Wirtschaftsjahr 1S17/L8

1 . Kartoffelerzeuger dürfen Kartoffeln der Ernte 1917 nur
an die Amtskörperschaft und deren Aufkäufer absetzen. Als
Aufkäufer der Amtskörperschoft werden die Ortsvorsteher
belassen.

2 . Vorzeitig geerntete Kartoffeln dürfen von den Auf¬
käufern nicht erworben, von den Erzeugern nicht perkauft
werden.

3 . Verboten ist
a) das Herausnehmen der Kartoffeln vor der Ernte;
b ) das Verfüttern oder Brennen von Kartoffeln,

die sich zur menschlichen Ernährung eignen .-
4 . Außer den von der Amtskörperschaft bestellten Auf¬

käufern darf niemand Frühkartoffeln beim Erzeuger erwer¬
ben.

iS . Zuwiderhandlungen sind strafbar ; neben der Strafe
können die Vorräte, auf die sich die strafbare Handlung
bezieht , eingezogen werden.

Tchoiruug des Echuhwerks.
Das Kgl . Oberamt macht bekannt:
Die zunehmende Knappheit an Leder und damit an

Schuhwaren und Ausbefferungsmaterial für Schuhe zwingt
zu größter Sparsamkeit im Gebrauch von Lederschuhzeug.
Auftragsgemäß wird die Bevölkerung des Bezirks mit größ¬
tem Nachdruck darauf hingewiesen , das Schuhwerk in den
Sommer- und Herbstmonaten möglichst zu schonen, damit
der Bedarf für die ungünstigere Jahreszeit einigermaßen
sichergestellt werden kann.

Kriegskrankenfürsorge
Lt . Bekanntmachung des K . Ministeriums des Jnnein

über Kriegskrankenfürsorge vom 5 . Juli 1917 sino die
von der Versicherungsanstalt Württemberg gegebenen Bei¬
träge vom 1 . Januar 1917 an zunächst zur Hälfte , vom
1 . Juni 1917 an in vollem Umfang auf die für die Zwecke
der Knegswohlfartspflege bestimmten staatlichen Mittel
übernommen worden.

Ter Vorstand der Versicherungsanstalt hat im Einver¬
ständnis mit dem K . Ministerium bestimmt, daß die Für¬
sorgeträger den vor dem 1 . Juni 1917 erwachsenen Auf¬
wand bis spätestens 15 . August 1917 und zwar getrennt
von dem nach dem 31 . Mai 1917 erwachsenen Aufwand
nachzuweisen haben, während bet später einlaufenden Kosten-
Verzeichnissen mit Aufwendungen für die Zeit vor dem 1.
Juni 1917 eine Kostenbeteiligung der Versicherungsanstalt
nicht mehr in Aussicht stehen würde.

Hievon wird den Gemeindebehörden und allen Beteilig¬
ten mit dem Anfügen Kenntnis gegeben, daß sämtliche vor
dem 1 . Juni 1917 entstandenen Ansprüche an die Kriegs¬
krankenfürsorge mit tunlichster Beschleunigung und bis
spätestens 1 . August 1917 bei dem Kassier der
Nnterstützungsabteilnng vom Roten Kreuz nachznweisen sind,
verspätete Anmeldungen aber unberücksichtigt bleiben müßten.

Unsere veröffentlichten Grundsätze und die vom Vorstand
der Versicherungsanstalt aufgestellten Grundsätze für Kriegs-
krankenfürsorge vom 25 . Januar 27 . Oktober 1915 (Kriegs¬
beil. VI S . 12) gelten sinngemäß weiter, doch werden
vom 1 . Juni 1917 an Mindestsätze der staatlichen ärztlichen
Gebührenordnungohne Abzug gewährt.

Dabei sollte aber künftig mehr als bisher beachtet
werden, daß der Krankenschein den Herren Aerzlen schon
beim 1 . Besuch (Dringende Fälle ausgenommen) vorzulegen
ist, wenn die ärztliche Behandlung auf Rechnung der Kriegs¬
krankenfürsorge erfolgen soll.

Landesnachrichlen.
I «. Juli 1817.

* Die württ. Verlustliste Nr . 586 enthält u . a . fol¬
gende Namen : Johannes Dölker, Walddorf, l . verw. bei
der Truppe . Ernst Gauß, Rohrdorf, vermißt . Friedrich
Girrbach , Agenbach , verw. Utffz . Friedrich Gutekunst,
Haiterbach verm . Johann Heselschwerdt , Sprollenhaus , l.
verw. Friedrich Kummer, Dornstetten , schw . verw . Ernst
Layer , Teinach, l . verw. Gustav Mössinger, Sprollenhaus,
l . verw . Ernst Pseifle , Besenfeld , ins . Krankh. gest. Fried¬
rich Rauser , Nagold , schwer verw. Albert Rühm , Sulz,
gef . Gefr . Wilhelm Weber, Calw , vermißt.

* Das Eiserne Kreuz haben erhalten : GeorgHuzel
von Haiterbach , Maser Sohn des Bäcker Maser
dort ; Gefr . M . Gärtner und FriedrichBühl er von
Sulz OA . Nagold ; Ersatzreservist Paul Bälden Hofer,
Grenadier Hermann B i n z i n g e r , Pflegesohn der Heb¬
amme Gaffer , Max Koch , Sohn des Äd . Koch, Schrei¬
ners, Landsturmmann Karl Drück zum Salmen, zurzeit
schwer verwundet, sämtlich von Fr e nd enstadt; Schütze
Ernst Schaible, sohn des Joh . Schaible in Durr-
weiler; Friedrich Kübler Enkelsohn des Anwalts
Theurer in Eisenbach; Kanonier Alfons H erbster,
Sohn des Kaminfegers in Neuenbürg, z . Zt . schwer
verwundet ; Unteroffizier HermannLinkenheil, Sohn
des Schutzmanns Linkenheil in Calw.

— Snvwestdeutsche Kanalfragen . DieÄorstand-
schaft des Südwestdentschen Kanalvereins hat in ihrer
Ulmer Sitzung Beschlüsse gefaßt, die abermals einen
großen Schritt nach vorwärts bedeuten. Das ans den Jah¬
ren 1908 stammende Projekt von Oberbaurat Gugenhan,
das eine Verbindung des Neckars mit der Donau durch
das Rems - und Brenztal Vorsicht , soll durch staatliche
Techniker vom 600 D . auf 1200 T . umgcarbeitet wer¬
den . Dabei ist es den Technikern freigestellt, dem seither
angenommenen Weg zu folgen oder einen neuen Weg
einzuschlagen. Der Weg durch das Filstal , der voll¬
ständig neu aufzunehmen ist, wird sowohl mit der Tnn --
nellinie Ueberkingen-Ulm als auch in einer Abweichung
hievon , die wahrscheinlich vom Filstal nach dem oberen
Remstal führen und so die beiden Projekte verbinden
wird , durch die Firma Grün u . Bilfingerin Mann¬
heim bearbeitet . Der Vertrag mit dieser Firma , der
in erster Linie die Tunnelführung zum Gegenstand hat,
ist bereits zum Abschluß gelangt . Mit der Vornahme
Weiterer Vorstudien für die Verbindung Donau —Boden-
fee (Schussenweg und Donanweg ) ist Stadtbaurat Göller-
lllm beauftragt - ^ .

e . Calw , 14 . Juli . Infolge der großen Zahl von Lust¬
kurgästen in den verschiedenen Orten des Bezirks wird in
den Sammelstellen des Bezirks fast keine Butter mehr ab¬
geliefert, so daß die Versorgung mit Butter hier sehr schlecht
ist , aber auch eine große Milchknappheit, eine Knappheit an
Eiern und sogar in Heidelbeeren ist zu verzeichnen, weil
die Luftkurgäste alles Erreichbare anfkausem Ter Preis
spielt dabei keine Nolle.



* sreuckrnrlM» t -t . Jn ' i . Dar Oö- rami schreibt : Die F̂ ra Le
d e s Heiveroc e r v e rs a nds wird wieder vielen ein Anlaß zum
Aerzer geworden sein. Aus dem Bedürfnis bureaukcarischec Vielre-
pie: erei heraus verbietet zu rächst das Oberamt bei Venmd durch
Einzelpersonen , dann gibt es ihn vorüberzesend i . ei und jetzt verbie¬
tet es ihr wiederum . Und doch ist der Versand ei r seit jeher geübter
Brauch , der viele Beziehungen zw scheu : ladt und Land g schaffen
ud aufrechterhälten und au h rnseren Waldgemeinden jedes Jahr Äe-
lezenhr t gegeben hat , als Spender ilr sonst g se »n :tere Gefilde tätig
zu werden . Und im Krieg ist es gerade doppelt nöt '

g , solche Be¬
ziehungen zu pflegen . Daß die Lanbesoersorgung - stelle in Stuttgart
in dies : Beziehungen durch den Versandscheinzwang ein egrisfen hat,
war verhältnismäßig leichr zu errragen , da jeder seine Versandscheine
erhielr ; es zeugte das eben von einem eigen artigen Betätigungsdrang
der Beamten, der ja gegenwärtig überall sich bemerkvar machr. Daß
durch diesen Veriandscheinzwang irgend ein prakrischer Zweck nicht
erreich! werden kann , wenn man nicht die Beschäftigung des Bemmen
und die Verärgerung de : Leute als zeitigende Rechtfertigung ansieht,
kann nicht zweifelhaft ' - in. Denn eine Sichtung der Gesuchsteller in
solche , deren Gesuch „ berechtigt"

, und solche , d :ren Gesuch „ unberech¬
tigt" ist , kann in der Zeltkürze , die für die Bescheidung zur Verfügung
steht , nicht vorgenommm werden ; bleibtnureineUeberwachungderGesuche,
nach der Richtung , daß an einen Empfänger n cht zu viel Versand
wird. Aber diese Ueberwachung ist tatsächlich bei der Fülle der Ge¬
suche auch nicht möglich und könnte durch Deckadress n leicht um¬
gangen werden : Die Behörde wäre wieder einmal in den Augen des
lieben und pfiffigen Publikums der Dumme. Es bleibt also nur die
Wahl zwischen völliger Freigabe des Versands und zwischen einem
Verbot . Die Landesversorgungsstelle hat am 12 . Juli dem Kom¬
munalverband die Aufgabe zugew esen , die Heidelbeerernte möglichst
restlos zu erfassen und das Oberamt ermächtigt , den Versand von
Einzelpersonen zu beschränken. Nach den Ersah :un ;en der letzten Tage
ann die Ausgabe nur gelöst, gie Ermächtigung nur gehaadhabt werden'
in Form eines Verbots des Einzelversands.

Nicht bloß , daß der Krieg die Waldbeeren zu einem ungemein
stark begehrten Volksnahrungsmittel gemacht und ein : Fülle von Be¬
ziehungen zwischen Stadt und Land neu ges Haffen hat, er hat auch
eine geredezu schrankenlose und gewalttätige Gewinn- und Habsucht bei
vielen geweckt die man nicht für möglich halten sollte. E n Preis
von 38 Pfg . für ein Pfund Heidelbeeren ermöglicht den Sammlern
einen Tagesverdienst, der selbst in unserer Zfit der Verteuerung sich
sehen lassen kann . Er ist >haen von Herzen gegönnt . Wer es ist
nicht nöt ^g , daß rücklichtslost Ecwerbsgier und dumnprotzige oder ge¬
dankenlose Geldverichtunz einen Band eingehen um di sen Preis zu
steigern . Unbeschränkter Einzelversand würde unseflbar diesen Bund
zustande bringen : wer dann zweifelt, der geht mit einer glicklichen
Harmlosigkeit durch die wirtschaftlichen Erlebnisse der Kriegsjahre.
Wenn das Eingreifen des Kommunalverbands in den Heidelbeerver-
sand , das ihm selbst gar keinen Gewinn, sondern nur Ausgaben und
große Arbeit bringt, auch nur einigermaßen verhindert , daß der Saur¬
ier, der seine Beeren zum festgesetzten Preis abgibt , von den andern,
die nach Wucherpreisen Haschen , als dumm und einfältig ausgelachi
wird , dann scheint uns dieses Eingreifen gerechtfertigt ; der Krieg hat
schon erfreulichere und schönere Besiegungen abgerissen , als ti : zwischen
Heidelbeerabsender und - Empfänger. Daß durch das Eingreifen des
Kommunalverbands auch eine Versorgung des Bezirks , die im letzten
Jahr viel zu wünschen ließ, gesichert, eine Abwanderung der Beeren
in die Brennereien etwas erschwert und eine Beliefe,ung von aus¬
wärtigen Lazaretten und Krankenhäusern ermöglicht wird, sei nur
zum Schluß erwähnt.

(-) Stuttgart , 15 . Juli . ŝ Schweres , Ex P I o -
fionsunglück . ) Drei gewaltige Schläge , die anfäng¬
lich als Fliegeralarm ausgelegt wurden, ertönten gestern
nachmittag kurz nach 21/2 Uhr und rasch verbreiteten
sich die wildesten Gerüchte. Doch nur kurze Zeit hrelt
die Unsicherheit über die Ursache des Donnerschlags an
und bald wußte man , daß die pyrotechn . Fabrik von
>W . Weiffenbach, die im Walde außerhalb Heslachs
liegt, durch eine Explosion zertrümmert worden war.
lieber die Ursache konnte noch nichts festgestellt werden.
Bis zum Abend wurde die Auskunft erteilt , daß, zwei
Personen getötet, zwei andere, darunter ein 13jähriger
Knabe, schwer verwundet worden sind ; fünf leichter ver¬
letzte Personen , die in der Fabrik tätig waren , konnten
die Unglücksstätte ohne ärztliche Hilfe Verlässen . Kurz nau)
Ausbruch des durch die Explosion ausgebrochenen Bran¬
des waren die sämtlichen Berufsfeuerwehren von Stutt¬

gart sowie die freiwillige Feuerwehr auf dem Brand - .
platz angelegt, die sofort tatkräftig an die Eindämmung
des Brandes herangezogen wurde . Auch militärische Hilfe
war alsbald zur Stelle , und die Soldaten betätigten
sich eifrig an den Aufräumungsarbeiten . Die Wir¬
kung der Explosion war eine außerordentlich große,
und der angerichtete Schaden ein ganz erheblicher. Die
Fabrikgebäude und Arbeitsschuppen sind vollständig zer¬
trümmert . Auch die Geschäftsräume der Firma Eise¬
mann , die dort eine Arbeitsstätte hat, haben schweren
Schaden davongetragen , ( Glücklicherweise wurden die
Schuppen , in welchen die Rohstoffe und* fertigen Waren
anfbewahrt wurden , von dem Ausbruch verschont, wie
auch der in der Nähe befindliche Fabrikpulverturin kei¬
nerlei Schaden erlitt , dagegen wurden in Südheim eine
große Anzahl von Fensterscheiben durch den gewaltigen
Luftdruck eingedrückt. Auch in dem das Fabrikanwesen
umsäumenden Wald hat das Feuer und der Luftdruck
erheblichen Schaden angerichtet . Dank den sofort unter¬
nommenen Löscharbeiten durch Feuerwehren und Militär
konnte ein weiteres Umsichgreifen des Brandes verhütet
werden . Gegen 4 Uhr war die größte Gefahr besei¬
tigt . Unter Hinzuziehung von Militär wurde die Un¬
glücksstätte in weitem Umkreis abgesperrt.

(-) .Heilbronn , 15 . Juli - ( Erwischt . ) Die raf¬
finierte Schwindlerin , die vor 14 Tagen in Neckarsulm
in mehreren .Häusern sich unter falschen Vorspiegelun¬
gen Wäschestücke erschwindelte, hat auch hier ihr Unwe¬
sen getrieben . Sie wurde erwischt und festgenommen,
da sie wegen Ähnlicher Betrügereien arffch anderwärts
verfolgt wurde.

— Nordheim , DA . Brackenheim, 15 . Juli . (T reib-
riemendieb . )

' In der Nacht wurde dem Küfermeister
.«kärl Schneider von seiner Sägemaschine weg der größte
Treibriemen gestohlen, obwohl die Maschine in seinem
Schuppen, der an das Haus angebaut ist, steht. Der
Lcderriemen ist 51/2 Meter lang und 5 Zentimeter breit-
Vom . Täter . fehlt noch jede Spur . - , S .

Handel und Verkehr.
<-) Stuttgart

"
l4 - Juli . Der Obstgroßmarkt war in

der vergangenen Woche vollständig verödet. Die Kirschen gehen
zu Ende und von anderen Obstarten kommt nichts herein. Auch
die Laden- und Standinhaber können ihren Kunden fast nichts
bieten, das Zeit und Geld Lbrighab- ndc Publikum hat die Ber-
sorgunqsrcgelung in die Hand genommen - Der Berzandschcin
feiert '

Trimphe , Schlußscheine bekommt man dagegen nicht zu
sehen . Der Großhandel sitzt vollständig auf dem Trockenen: die
ihm angewiesenen Gebiete sind stets von besser Zahlenden be¬
setzt . Wenn diese Zustände auf den Aepscl - und Birnen¬
handel übergreifen sollten, so werden wir unangenehmen Zeiten
entgegengehen . Der Verkehr in der Markthalle war un¬
heimlich lebhaft , besonders bei den eingcltommencn ausländische»
Heidelbeeren. — De» Gemüsemarkt beherrscht der weiße
Rettich :

'Gelberüben werden, seitdem sie nicht mehr mit Kraut
gehandelt werden dürfen, zurückgehalten. Bei Bohnen ist die
Nachfrage größer, als das . Angebot, die Hausfrauen haben cs
mit dem lehr eilig.

Letzte Nachrichten.
Der Bbendbericht.

WTB . Berlin, 15 . Juli , abends . (Amtlich .) Im
Westen sind mürgens feindliche Angriffe bei Lombartzyde
und südlich von Courtecon gescheitert, in dex Champagne
kleine Grabenstücke in der Hand der Franzosen geblieben.

Im Osten bei Negenwetter nichts Wesentliches.

WTB . Berlin, 15 . Jnli . (Amtlich ) . Im nördlichen
Sperrgebiet haben unsere N-Boote neuerdings 24600
Bruttoregistertonnen versenkt . Unter den vernichteten
Schiffen befinden sich der englische Dampfer . Don Arturo"
( 3680 Tonnen ) , Ladung wahrscheinlich Erz , das englische
Vollschiff . Neotssield" mit Kohlenladung, ein unbekannter
stark gesicherter Dampfer von etwa 6000 Tonnen mit 4
Masten , vielen Ladebäumen und Ladepfosten . Ein unbe¬
kannter Dampfer von etwa 1200 Tonnen, in Geleitzug
fahrend, wurde in der Nordsee durch Torpedoschuß getroffen,
sein Sinken jedoch nicht beobachtet.

Am 14 . Juli , vormittags, griffen Seeflugzeuge des
Marinekorps in den Hoofden durch Zerstörer

'
gesicherte Ge¬

leitzüge von Handelsfahrzeugen an . 2 Bombenvolltreffer
auf je einen! Zerstörer und 1 Volltreffer auf einem Lich¬
ter wurden einwandfrei beobachtet.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.
WTB . Berlin, 16 . Juli . Wie das „Berliner Tage

blalt ' hört, dürften sich die im Zusammenhang mit dem
Kanzlerwechsel zu erwartendenPersonalveränderungen in
den Reichsämternund Ministerien voraussichtlich nicht
auf die Spitzen dieser Dienststellen beschränken . Man
nehme an, daß namentlich in der Reichskanzlei und im
Reichsamt des Innern , vielleicht auch in dem einen oder
anderen preußischen Ministerium ein größerer Personen¬
wechsel zu erwarten sei.

WTB . Berlin, 16 . Juli . Nach dem „ Berliner Lokal¬
anzeiger " werden Exzellenz Wahnschaffe und der Erste
Vortragende Rat Dr . Riezler all- der Reichskanzlei aus-
scheioen . Auch Staatssekretär Dr . Helfferich soll entschlos¬
sen sein, zu gehen. Die Wahl über Staatssekretär Zim¬
mermanns Nachfolger , der selbst den Botschafterposten in
Konstantinopel erstrebt, soll zwischen den Herren von tzmtze
und von Kühlmann schwanken . Das Scheiden des Direk¬
tors der handelspolitischen Abteilung im Auswärtigen Amt,
Dr . Johannes , wird bestimmt gemeldet.

Wie das „ Berliner Tageblatt " wissen will, wird als
Anwärter aus die Stelle des Chefs der Reichskanzlei ein
bekannter Parlamentarier bezeichnet . Nach dem Blatte ist
es zum mindesten nicht unwahrscheinlich, daß Dr . Helfferich,
der bisher kein Abschiedsgesuch eingereicht hat, im Amte
bleibt.

WTB . Berlin , 15 . Jnli Der Kaiser empfing heute
vormittag den bisherigen Reichskanzler Dr . v . Bethmann
Hollweg in Abschiedsaudienz . Im Anschluß daran em¬
pfing ihn die Kaiserin.

WTB . Stuttgart, 15 . Jnli . MinisterpräsidentWeiz¬
säcker ist von einem kurzen Aufenthaltin Berlin znr ückgekehrt.

WTB . Berlin , 15 . Juli . Beim Staatssekretär des
Innern fand heute im Beisein des Reichskanzlers eineBe¬
sprechungmit Vertretern der Konservativen , der National-
liberalen und der deutschen Fraktion statt , an der auch der
Generalfeldmarschall von Hindenbnrg und General Luden¬
dorff teilnahmen.

Mutmaßliches Wetter.
Die angekündigten Störungen nehmen langsam zu.

Für Dienstag und Mittwoch sind aber bei vorwiegend
trockenem Wetter nur vereinzelte Gewitter zu erwarten.

Für die SLristtettung oerarmvorttich : r > u ü w 1 g Lauk.
Druck und Vertan der W. Rieker'scben BuSdriickereft Lltenstest.

Beuren.

Holz -Berkauf.
Am Samstag. de» 2l. M ds. I;.. »am . io Uhr

kommen auf dem Rothaus aus den Gsmeindewaldungen zum Verkauf
S . 25 Rm. Paplerholz
Ü . 8 Rm. gemischtes buche Holz
e. IS Rm. tarmenes Holz
ü. 5 Rm. . . Ausschutzhplj.
Den 15 . Juli 1917.

Bltensteig.

Mädchen-
Gesuch

Altensteig
i Unterzeichneter verkauft im
Auftrag einen alten noch gul erhaltenen

! Weißzeugschrank
sowie einen

Aus 1 . (September wird ein ge¬
ordnetes, jü: geres Mädchen für
Küche und Haus gesuchtvon

Frau L. Kapplee

Kleiderschrank
ferner ein

Kleines Schränkchen
mit je zwei Schiebtüren, sowie einer

Gasthof z . gr . Baum.

Aitenstcig.
Kaufe jedes Quantum frische

tann . Tisch
M . Kalmbach

mech. Möbelschreinerei.

Schulch . -Amt Großbans.

Heselbrom

iksagung.
Für alle Beweise herzlicher Teil-

r.rtzme während der Krankheit und
. em Hinscheiden unserer lieben,
Lrcubesorgten Gattin , Mutter,
Schwester und Schwägerin

EvaMaria Bauer
sowie für die zahlreiche Begleitum-
zu ihrer letzten Ruhestätte dankt herzlich

Namen der trauernden Hinterbliebenen:

der GM : Adam Dauer
mit seinen Kindern.

Heidelbeeren
Walz, Giirimr.

§ Verloren Z
ging neue

Realschülermützö
Abzugebm gegen Belohnung bei

der Schuldienerin Frau Geugenbach.

Valoren
ging in der oberen Stadt ein

HoLier.
Abzuzeben gegen Belohnung bei

F rau Roth s ' ft, (be im Lö ven) ._
^ eftvrbene.

Calw : Elisabeths Seiler , 66 Jahre.
Freudenstadl : Friederike Kneißler,

! Fuhrmanriswilw » , 51 Jahre.

Rots -Kreuz-
Kriegs -Geld-

: Lose —
Ziehung am IS. Füll
Preis pro St . Mk . 2 —

sind zu haben in der

Aliensteig.

Egenhausen.

zum Eiereinmüchsn
ist wieder eingetrosfcn bei

Z . Kaltenbach.

empfiehlt

Frachtbriefe
EXpreMarten
Vegleitadressm
Aufklebadressen
Nnbängadressen

für Post und Eisenbahn
Parkpapiere

die

Im Felde gefallen:
Calw : Willy Herzog , Ltn . d . Res.

Sohn von Frau Eugsnie Herzog
Witwe . 23 '/z Jahre.
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